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noch auf 26 Prozent. Anderswo de Reglerungskoalıtion der Iınken Miıt- Was wIird AaUus dem Zentrum? Es findet
wıederum ZWäal dıe KOommun1!- und das Parlament als SaANZCS fIinden 1mM Wählerpotentıal der bısherıgen Re-
sten mıt VO der Partıe, aber nıcht dıe INn der LICUu sıch bıldenden polıtıschen gjerungsparteien einen iImmer noch
beherrschend: Ta Der Industrielle breıten Ansatz und hat In dem einst1-Landschaft keıne Entsprechung mehr.
Riccardo ILLy, der In TIriest VO und Deswegen darf der Übergangszustand, SCH Referendums-Leader und Wahl-
PDS gemeınsam unterstutzt wurde soll nıcht einem gefährlıchen rechtsreformer Marıo egn eIne Ge-
und miıt 53 Prozent sıch den dOT= achtvakuum werden, nıcht ange stalt VO natıonalem Rang bDber egn1
tıgen Lega-Kandıdaten durchsetzte, ist dauern. Parlamentsneuwahlen hat ange zwıschen rechts und 1n FSC-
geWl1 keın KommunlIıst. DiIe polıtısche rühjahr mMuUuUsSsen stattfinden. obwohl zaudert und damıt viel eıt vertan
Landschaft 1st mıt vielen örtlıchen S1e für elINe NC Mıtte, dıe noch dl uch WENN se1In katholisch-hberales

Bündnıs Eıinschluß der este derGruppen und Allıanzen YJUCI 7U nıcht 1ın C ist, iIrüh kommen. Aus
alten Parteiensystem viel bunt DC- Jetzıger IC ist dıe bürgerlıch-reform- und Teılen der Lega zustande
worden. als daß S1e sıch schliıchten kommunistische UQ eindeutig in der kommt, wIrd Cs für dıe Frühjahrswahl
/ wel- und Dreıiteilungen ügte Im Vorhand Für eiINne relatıve ehrheıt, Spat ber besser e1In Zentrum als
übrıgen zeıgte CS sıch: Wo CS regıonale dıe nach dem Wahlrecht dıe Re- potentiell regierungsfähige Opposıtiıon
ngebote AdUs dem Mıtte-Rechtsspek- g]jerungsmehrheıt brächte, dürfte das als eıne Konstellatıon, INn der vornehm-
irum gab, wurde davon auch eDrauc lınks-progressive pektrum reichen. ıch dıe Kräfte VO gestern (dıe KOom-

DiIie Reformkommunistenemacht. bringen munisten) und vorgestern (dıe Neo-
Im Irentino In der Regıion Irentino- aiur dıe notwendıige Urganısati1ons- faschısten landesweiıt den Ton anga-
1r0 fanden mıt den Teılkom- ben Miıt den Kommunısten derTa mıt auft dıe aage DiIe neOTa-
munalwahlen VO November schıistisch grundıerte Rechte dürfte Regjlerung und den Neofaschisten als
Regi]onalwahlen wurde dıe führender würdeüber eiıne vorübergehend gestärkte UOpposıtionspartel
Irentiner der Südtıiroler Volksparteı Mınderheıtsposıtion kaum hınauskom- talıen eın Land VO zweıfelhafter de-
verwandte Autonomisten-Parte!1l PA|I INECN mokratıischer Qualıtät.
mıt 20,4 Prozent hınter der mıt 24
Prozent zweıtstärkste Parte1 aller-
1ngs mıt dem höchst populären Rad-
rennfahrter Francesco Moser auf der
Liste Dıie Tatsache aber. daß selbst dıe
Südtiroler Volksparteı1 VOoO 60,5 auf S
Prozent zurückfel und dıe neugegrün- Schriftauslegung: Klärungen der
dete, dem Rechtskurs Jörg
Haiders verpflichtete 1Derale Parte]l 1ıbelkommıssıon
Südtırols auft Anhıeb auf über Pro- Vor kurzem wurde ein Dokument der Päpstlichen iıbelkommission mut dem 1le.
ZenTt kam, Ist eın deutlicher Okaler
Hınwelıs, daß tradıtionelle Parteı1ıbıin- „Die Interpretation der In der Kıirche“ veröffentlicht. Es hetont die Unver-

zichtbarkeit der historisch-kritischen Methode, würdigt aber gleichzeltig auch Wertdungen sıch überall verflüssıgen be-
ginnen und CGS länderübergreıifen ke1l-

und Grenzen Zugänge ZUF un hebht die notwendige FEinbindung der
Exegese In das (Janze VO.  _ Theologie und Kirche hervor.

siıcheren Besıtzstände mehr o1bt
Am 23. Aprıl 1993 wurde CS Johannes f{ung auf diıese beıden Enzyklıken IOr-
Paullil feljerlich überreıcht. VOT e1IN1- mulherte 1965 dann dıe UOffenbarungs-Wiıe wırd CS weıtergehen? SCH ochen veröffentlich das konstitution des /weıten Vatıkanums
fangreıiche Dokument der Päpstliıchen hre Aussagen über Inspiration und

Wıe wIrd CS polıtiısch weıtergehen In 1ıbelkommıiıssıon mıt dem ıtel „Die Auslegung der (DV 1-1
Itahlıen? Wıe wIrd sıch das polıtısche Interpretation der In der Kır- W1IEe über dıe Heılıge chrıft 1m en
Kräftespiel In den nächsten Jahren che  e“ Außerer mal für dıe Erarbe1l1- der Kırche (DV 12
entwıckeln? Und VO WE wırd talıen Lung des lextes Wäal das ubılaum Hauptstreiıtpunkt 1n den Jahrzehnten
künftig regıert werden? Sıcher Ist das zweler für dıe katholische Bıbelwıssen- zwıschen „Provıdentissimus Deus“
Ende der alten Regierungsparteien. DIe schaft wichtiger lehramtlıcher Ooku- und der Offenbarungskonstitution des
Sozlalısten sınd praktısch VO O- der Enzyklıka „Provıdentissı- /7weıten Vatıkanums Wäal dıe rage
den verschwunden. DıIe Christdemo- INUS Deus  c e0OSsS ber Inspira- nach dem Heimatrecht der historisch-
kraten können 11UT noch als eın Fle- t10n und Auslegung der eılıgen krıitischen Schriftausiegung INn der ka-
ment in einem Bündnıs der Mıtte eıne chriıft VO November 1893 und tholıischen Kırche und Theologıe. DIe-
Zukunft aben., Oder hre ähler- SCS Heımatrecht ist heute selbstver-der Enzyklıka „Dıvıno 1flante DIr-
schaft wırd weıter nach 1n und tu  co 1US VO 50. Sseptember 1943 ständlıch W1e unstrittig. Allerdings sınd
rechts abwandern. DIe noch bestehen- (vgl Julh 1993, Unter eru- In der etzten Zeıt NEeEilES TODIeEemMe auf-
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getaucht, dıe eiıne grundlegende Ver- der ab „Der Fundamentalıiısmus Gefahr, dıe bıblischen Lexte auf ten-
ständıgung über dıe Schriftauslegung ädt eıner Art Selbstmord des Den- denz1öÖöse und damıt iragwürdıge Welse
In der katholischen Kırche geboten C1- kens CIM ohne das ausdrücklich - interpretieren.
scheinen lassen. In der Eınleıtung des SCH Er bringt eine alsche Siıcherheit Das Dokument der BıbelkommuissıonDokuments der 1ıbelkommıiıs- hervor, we1l ST unbewußt dıe menschlı-

chen (jrenzen der bıblıschen Botschaft stellt sıch bewußt ın dıe Tradıtion derSION el CS dazu: „Gerade dem katholischen Schriftauslegung, indemZeıtpunkt, dem dıe weıtesten mıt der göttlıchen Substanz diıeser Bot-
verbreıtete wIissenschaftlıche Methode schaft verwechselt.“ CS sıch mıt dem Verständnis der Be-

oriıffe „ Wortsinn“‘, „geıistlicher Sınn“dıe ‚.hıstorısch-krıtische) Methode
In der ExXegese, eEINSC  1eß der ka- DIie gegenwärtig en O- und OSra („SEeNsus plen10T)“ be-

den und Ansätze neben der hıstorisch- faßt Zum ersten Begrıff ırd testge-tholıschen Exegese, selbstverständlıch krıtiıschen Methode ordnet dıe 1bel-angewandt wırd, wIird S1e In rage DC- halten, CS SEe1 nıcht 11UT legıtim, sondern

stellt auf der einen Seıte In der WI1S- kommıiıssıon In vier uDrıken eın unerläßlıch., sıch dıe rhebung des
Behandelt werden zunächst LECUC Me- SCNAUCH Textsinns der eılıgen chriıftsenschaft selber, M® das ATHaU- thoden der lıterarıschen Analyse (rhe- emühen Gleıichzeıtig welst dıe Bı-chen anderer eihoden und /ugänge, torısche, narratıve und seml1otische belkommıiıssıon aber darauf hın, daßauft der anderen Seıte Urc dıe Krıtik

zanlireıcher Christen, dıe S1e als defiz1- nalyse). [J)as zusammenfTfassende (r der Laıteralsınn VO  = Anfang für Spa-
te1] lautet., diese etihoden schenkten tere Entwicklungen WK „Relecture“ent UEr dem esichtspunkt des
‚.Wal der inneren Eıinheıt der unftier-aubens beurteıjlen.“ In Kontexten en SCWESCH se1
suchten exte rößere Aufmerksam- Der „geıistliche Sınn“, das oku-
keıt als dıe historisch-kritische O- IMENT. WE nıcht mıt subjektiven In-

DIie hıstorisch-kritische de: hlıeben für dıe Deutung der terpretationen verwechselt werden.
aber insofern unzureıchend, als S1e Je- dıe sıch der Phantasıe oder der intel-Methode bleibt unverzıchtbar
de chriıft isohert TÜr sıch betrachteten. lektuellen Spekulatıon verdankten.
Als zweıte Grupepe nenn das Oku- 1eimenr ergebe sıch AUS dem Be-

DIe Päpstlıche 1belkommıissıon (der ment Ansätze, dıe sıch auf dıe MAacCı= ZUE des Lextes „wıirklıchen Gege-
deutsche Sprachraum ist In iıhr derzeıt t1on STUtzten den „„kanonıschen“ An- benheıten, dıe ıhm nıcht Tem sınd,
Un den Frankfurter Neutestament- SaTZ, der jeden bıblıschen Eıinzeltext 1Im ämlıch dem Osterere1gn1s und selıner
ler Johannes Beutler und den Freıbur- IC des Kanons interpre- unerschöpflichen Fruchtbarkeıt‘‘
SCI Alttestamentler Lothar KRuppert tıert, den Rückgriff auf Jüdısche
vertreten) ogreıft In ihrem Dokument Schriftauslegung in bıblıscher Zeıt und
el hemenbereıche qauf. Es geht den /ugang mıt der Wiırkungsge- Bıblısche CXde als

schichte der biblischen lextewohl dıe Darstellung und ewer- gegenwärtiges Wort ottes
Lung VO etihoden DZW. Ansätzen der rundsätzlıche Z/ustimmung und War-Schriftauslegung, die sıch neben oder

NUNSCH VOT unkrıtisch-einseitigen In eiıner Art Grundsatzerklärung stelltauch In Absetzung VO der hıstorisch- Deutungen verbiındet das Dokument das Dokument fest, dıe katholischekritischen Methode herausgebildet ha- be1l der Behandlung humanwissen- Exegese WO sıch nıcht MC 1ıne Dbe-ben, als auch den Versuch.,. 1m sondere wıissenschaftliche MethodeRückgriff auf dıe Iradıtion WIEe auft schaftlich orlıentlierter Z/ugänge ZUT Bı-
bel (soziıologıische, kulturanthropologı1- unterscheıden. S1e benutze ohne Hın-

NCUETE hermeneutische Ansätze eıne sche und psychologıische DZW pSyCho-Gesamtkonzeption VO Schrıiftausle- tergedanken alle etihoden und WIS-
analytısche Interpretation). SO en CS senschaftlıchen Ansätze, „„‚die CS erlau-

SuUung In der Kırche entwerfen. beispielsweılse, der Dıalog zwıschen ben, den SInn der lexte In ıhrem
An der Notwendigkeıt und Unver- Exegese und Psychologıe oder Psycho- lınguıstischen, lıterarıschen, sOoz10kul-
ziıchtbarkeit der hıstorisch-kritischen analyse mıt dem Z1el eINes besseren turellen., relıg1ösen und hıistorischen

Verständnisses der MUSSeEe kr1- Kontext besser erfassen‘‘. S1e bete1l1-Methode für dıe katholıiısche Exegese
Läßt das Dokument keınerle1l /weıfel tisch verfahren und dıe (srenzen des lıge sıch aktıv der Entwicklung der

eihoden und dem FortschrittWeıl dıe Heılıge chriıft als (jottes einen W1e des anderen a respek-
Wort In menschlichen Worten In en t1eren. Als „kontextuelle Zugänge  C6 der wıissenschaftlıchen Forschung. Als
ihren JTeılen und Quellen VO mensch- behandelt dıe ı1ıbelkommıiıssıon dıe Charakteristikum der katholischen
lıchen Verfassern geschrıeben sel, Se1 Schriftauslegung In der IC der Be- Exegese bezeıichnet dıe Bıbelkommıis-
dıe Verwendung der hıistorisch-kriti- freiungstheologie und dıe feministische S10N hre bewußte Bindung die le-
schen Methode für e1in ANSCIMCSSCHNCS Schriftauslegung. Be]l letzterer ist VO bendige Tradıtion der Kirche, deren C1-

Verständnis der chrıft nıcht 1UT leg1- „zahlreichen posıtıven Beıträgen“ dıe stTe orge dıe Teue ZUL1 In der be-
ede In dem MaINlsi, INn dem dıe femi1n1-ım. sondern notwendiıg. Dementspre- zeugten Uffenbarung sSe1

en enunec sıch der ext VO stische LExegese sıch auf vorgefahbte Der katholische Exeget ogehe dıe
einer fjundamentalistischen Auslegung Standpunkte oründe, auie S1e aber bıblıschen extie mıt einem Vorver-
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StANdniS heran, das dıe moderne WIS- fenbarung und der menschlichen legung In der Kırche hervorhebt, ist C:

senschaftliıche Kultur und dıe relıg1öse ırklıchker eriınnern, dıe manch- ıIn der katholischen Bıbelwissenschafi
Iradıtion sraels und der ersten chrıst- mal be1ı den emühungen ystema- konsensfähig. [Jas Dokument könnte
lıchen (Jemeılınden CHNE mıteinander tische Reflexion VEISCSSCH oder VCI- dazu beıtragen, Mıßverständnisse
verbinde: „deıne Interpretation steht nachlässıgt wurden.“ abzubauen und dıe Dıiskussion dıe

versachlıchen.adurch In Kontinulntät A0 Dynamık Schriftauslegung
der Interpretatıon, dıe schon In der Bı1- DDa der ext gelegentlıch übertrie-
De] selbst ANS IC trıtt un sıch dann Neu ber dıe Inspıiration benen Harmonisierungen ne1gt, nımmt
1MmM en der Kırche fortsetzt. SO ent- nachdenken ıhm nıchts VO se1lner Brauchbarkeıit
pricht S1Ee der Notwendigkeıt einer Im Vorwort betont dıe Bıbelkommuıissı-
lebendigen Affınıtät zwıschen dem U: S1e habe 1n ıihrem Dokument nıcht
Interpreten und seinem Objekt, dıe Sowochl In seinem Insıstieren auf der alle Fragen 1Im IC auf dıe 1bel be-

Unverzichtbarkeit der hıistorisch-kriti-eiıne der Möglıchkeıitsbedingungen des andeln wollen und NCN als e1ıspie
exegetischen Unternehmens dAdUS$S- schen Erforschung der bıblıschen lex- für e1in nıcht behandeltes ema dıe
macht.“ W1IEe in selner (Mfifenheiıt für andere, Theologıe der Inspiration. Der exft

ergänzende etihoden und Ansätze ze1ıgt allerdings, da gerade auf dıesemDiIe genannten Grundsätze bılden paßt das MNCUE Dokument der Päpstlı- Feld weıtergearbeıtet bZw nochmalsauch das (Gjerüst für das, W dsS$ das Do- chen Bıbelkommuissiıon In den „Ma1n- IICUu angesetzt werden müßte ETrkument NacC. ussagen über nterpre- stream heutiger katholischer Exegese pricht davon, dalß dıe chrift oleich-tatıon als innerbıblıschen Vorgang,
über Kanonbıildung und patrıstiısche und bestätigt iıh uch der ext zeıt1g VO (Jott und VO den Inspirlıer-

dıe Kınbindung der wıissenschaftlıchen ten Autoren stamme, ohne sıch auf dıeBXEeSESE SOWIE über dıe olle der VCI- beıdenschıiedenen Gruppen In der Kırche be1l BXELESE INn das (Janze der Theologıe Verhältnisbestimmung der
und den Gesamtprozeß der Schriftaus- Größen einzulassen.der Schriftauslegung) ZANT: spezifischen

Aufgabe der katholischen Exegeten
ausführt. Es ırd nochmals betont, dıe
Exegeten müßten sıch der hıstorıisch-
krıtiıschen Methode bedienen, ohne iıhr
Exklusıiyität einzuräumen. Das Ziel 1h-
HC Arbeıt Sse1 erst dann erreicht; WE

S1e den SIinn des bıblıschen lextes als Bevölkerungswachstum: DiIe
gegenwärtiges Wort (rJottes rhellt hät-
ten JA diıesem WEeC mMUusSsen S1e dıe Posıtion der Bıschofskonferenz
verschliedenen hermeneutischen Per-

dıe dıe MaıtI auf die für September 1994 geplante Weltbevölkerungskonferenz In Kaırospektiven berücksichtigen,
Wahrnehmung der Aktualıtät der D1ID- veröffentlichte Maıiıltte Dezember die Kommıission Weltkirche der Deutschen BI-
ıschen Botschaft erleichtern und ıhr schofskonferenz InNe Stellungnahme, In der einerselts allgemein ethische rund-

ermöglıchen, den Bedürfnıiıssen moder- überlegungen ZU Fragen des Bevölkerungswachstums Un Ine Sıtuationsbeschrei-
HGT eser der eılıgen chrıft ent- Dung zwischen anı und Banalisierung“, zZU. anderen INnNe differenzierte und

SsprecHen. U.  S Verständigung emühte Begründung der katholischen Posıtıon diesem FÜn-
genden Problem vorgelegt werden.

Beachtung verdienen auch dıe \
WORCHCH Bemerkungen des Oku- Es bedarf für dıese Vermutung keıner ausgelöst worden Unter ande-

ZU Verhältnis VvVO  — ExXegese besonderen seherıschen Fähıigkeıten: S hatte sıch der Apostolische uhl
und ogmatı DZW Moraltheologıe. Anläßlıch der für September 1994 C mıt seinen IThesen einen e1INsSeEe1-
Der ex1i nenn dıe Versuchung der planten „Internatiıonalen Konferenz t1g behaupten Kausalzusammenhang
Systematıker, dıe qls Fundgrube über Bevölkerung und Entwicklung“ zwıschen Umweltzerstörung und Be-

der Vereıinten Natıonen werden CS sıchfür „dıcta probantıa" benutzen und völkerungswachstum gewandt; mıt der
hält LeST. dıe Wwelse einen edeu- ein1ıge Kommentatoren und Berichter- Begründung: eın olcher werde 11UT

tungsreichtum auf, der VO keiner tTatter kaum entgehen lassen, einmal vorgeiragen, VO der Hauptverant-
systematıschen Theologıe voll C mehr dıe katholische Kırche und hre wortung des reichen Nordens für dıe
chöpft werden könne: a lols der Haltung Bevölkerungspolıitik und Umweltzerstörung abzulenken (vgl
grundlegenden Funktionen der Famılıenplanung den Pranger Julı 1992, 304{ff).
esteht darın, ernstzunehmende Her- tellen DIes äßt schon dıe Krıtik und DiIe leiıche Stoßrichtung hatte auch
ausforderungen dıe theologıschen Polemik dıe MS dıe Aus- eilne insgesamt dıfferenzilertere Kr-
Systeme markıeren und beständıg eInNes Vatıkanıschen Arbeıtspa- klärung der 1SCNOTeEe VO England und

wichtige Aspekte der göttlıchen (J{- ales Z eltumweltkonferenzplers ZU UN-Umweltgipfel In Rıo
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